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Rampenlicht für
Kellergewächse

AZ Szene Star Der Musiknachwuchs in und
um Füssen gedeiht beim alten Kurhaus und im
Jugendtreff Pfronten – Bald Bandwettbewerb

Füssen Im Fußball sollen es elf
Freunde sein. Bei der Musik reichen
oft eine Handvoll oder weniger.
Hauptsache die Chemie und das Er-
gebnis stimmen. Daniel Geisenhof
von der Füssener Band „Drawkcab“
bringt es auf dem Punkt: „Ein Fuß-
baller will auch nicht nur trainieren,
sondern gegen andere Mannschaf-
ten spielen.“ Deswegen sehen der
Sänger und seine Bandmitglieder ei-
nen Musikwettbewerb wie den „AZ
Szene Star“ unserer Zeitung genau
als richtige Plattform für Nach-
wuchskollegen an, ihr musikalisches
Talent gegenüber anderen Musik-
gruppen unter Beweis zu stellen.

Auch wenn bei „Drawkcab“ der Al-
tersschnitt der Mitglieder zu hoch
ist, um noch selbst teilzunehmen.
Im Probehaus auf dem Füssener
Kurhaus-Gelände üben Geisenhof,
Marc und Björn Fochler, Lukas
Eberle sowie Franz Steinacher ein-
mal die Woche. Ein prima Ort – wie
die Bandmitglieder finden. Ein
Grund, warum sich dort mittlerwei-
le vier junge Bands zum Proben
treffen.

Und das ist gut so, um Kontakte
zu knüpfen, denn „eine richtige
Musikszene gibt es in Füssen und
Umgebung leider nicht“, bedauert
Geisenhof. „Meist mangelt es am

Dialog – dass man was gemeinsam
organisiert“, ergänzt Steinacher.
Die Band würde gerne öfters in Füs-
sen auftreten – „doch hier geht es oft
ums Thema Ruhestörung“, erklärt
Sänger Steinacher. Eine Chance zum
Kennenlernen könnte der „AZ Sze-
ne Star“ sein.

„Füssen ist gar nicht so klein“,
meint Steinacher. Für ein Festival
junger Bands wäre hier genau der
richtige Ort, sind sich alle einig.
Dann kommt bei den Szenekennern
ein wenig Wehmut auf: „Früher
konnte man noch im Kurhaus auf-
treten“, jetzt fehle es schlicht an
Auftrittsmöglichkeiten, erklären
Geisenhof und Steinacher. Das lässt
die jung gebliebenen Musiker aber
nicht resignieren: Sie sind weiter
kreativ und wollen nach ihrer ersten
CD „Just Illusion“ („nur Einbil-
dung“) bald ein neues Album he-
rausbringen. Dass sie es drauf ha-
ben, konnten sie 2009 als Gewinner
eines Bandcontests in Oberkehlen
bei Stötten unter Beweis stellen.

In Pfronten bietet der Jugendtreff
unterdessen nicht nur eine Gelegen-
heit für junge Bands, vor Publikum
ihr Können zu demonstrieren. Vom
ehemaligen Hausmeisterhaus der
Mittelschule sind die nächsten
Nachbarn relativ weit entfernt, so-
dass es kaum Probleme mit dem
Lärmschutz gibt. Das Haus besitzt
im Keller einen eigenen Proberaum.
Den nutzt mittlerweile wieder eine
Band, berichtet Jugendtreffleiter
Markus Meidel. Sie heißt „874“ – so
beginnt die Postleitzahl von Pfron-
ten und einigen Nachbarorten, wo

die Band mit ihren Rap- und
Reggaestücken bekannt werden
will. Der Keller des Jugendtreffs
selbst steht zum Bedauern von Mei-
del trotz seiner gemütlichen Atmo-

sphäre nicht als Veranstaltungsraum
zur Verfügung. Wegen des Brand-
schutzes dürfen sich dort nicht zu
viele Menschen gleichzeitig aufhal-
ten. (mar/ff)

Die Metal-Band „Drawkcab“ hat in der Szene schon einige Erfahrung. Seit rund fünf Jahren spielen die Musiker in teils wechseln-
der Besetzung (von links): Björn Fochler (31, Gitarre und Gesang), Sänger Daniel Geisenhof (27), Lukas Eberle (18, Gitarre) und
Franz Steinacher (29, Bass). Auf dem Bild fehlt Schlagzeuger Marc Fochler (33). Foto: Felix Frasch

scheide statt, für die es jeweils acht
Startplätze gibt. Für Kaufbeuren und
das Ostallgäu zum Beispiel am
Samstag, 17. März. Bewertet werden
von einer Fachjury musikalisches
Können, Gesang, Qualität der Kompo-
sitionen und die Präsentation der
Gruppe beim Auftritt. Die jeweils bei-
den besten Bands qualifizieren sich
für das Finale, das am Samstag, 21.
April, in der Zeppelinhalle in Kauf-
beuren stattfindet.
! Was gibt es zu gewinnen?
Die Preise sind attraktiv. Der Sieger
bekommt einen Video-Dreh mit TV
Allgäu Nachrichten, Platz zwei erhält
eine Single-Produktion im Tonstu-
dio Glässing music (Sonthofen), der
Drittplatzierte darf zum Foto-Shoo-
ting mit AZ-Fotograf Ralf Lienert und
für den Vierten gibt es eine Band-
Homepage von rta.design.
! Für eine Bewerbung sollte der Cou-
pon ausgefüllt geschickt werden an:
Allgäuer Zeitungsverlag GmbH
Verlagsmarketing
Stichwort: AZ Szene Star
Postfach 3155
87440 Kempten

I www.all-in.de/azszenestar

Egal ob Punk oder Pop, Ska oder Soul,
Reggae oder Rock – für junge All-
gäuer Bands ist der „AZ Szene
Star“-Wettbewerb unserer Zeitung
die große Chance. In Kooperation mit
der Aktienbrauerei Kaufbeuren su-
chen wir Musiker, die Lust haben, vor
großem Publikum aufzutreten.
! Wer kann mitmachen?
Junge Bands aus dem Verbreitungsge-
biet unserer Zeitung (Musiker nicht
älter als 25 Jahre). Stilrichtungen: Pop,
Rock, Punk, Reggae, Ska, Salsa,
Heavy Metal, Hip Hop, Rap, Electronic.
Ausgenommen sind Klassik, Jazz,
Volksmusik und volkstümliche Musik.
! Wie bewerbe ich mich?
Die Anmeldung erfolgt durch den Cou-
pon auf dieser Seite. Eingesendet
werden müssen der ausgefüllte Cou-
pon, eine Demo-CD mit maximal
drei eigenen Liedern sowie ein digitales
Farbfoto der Band (mit Musikeran-
gaben). Einsendeschluss ist Montag,
13. Februar 2012.
! Wie läuft der Wettbewerb ab?
Alle teilnehmenden Bands werden im
Internet vorgestellt. Im Rahmen ei-
nes Online-Votings können die Wettbe-
werbsbeiträge angehört und bewer-
tet werden. Es finden vier Lokalent-

Daten & Fakten zum „AZ Szene Star“

Geschlossen für Ratsbegehren
Kliniken Stadtrat sieht nur im Fortbestand des Verbundes mit
Kaufbeuren gute Chancen auf modernen Bettentrakt in Füssen

Füssen In diesem Punkt sind sich
Füssens Stadträte so einig wie sel-
ten: Für die Abstimmung am 12.
Februar, bei der es um die Zukunft
der Kliniken Ostallgäu-Kaufbeuren
geht, empfahlen sie geschlossen, die
Kreuzchen beim Ratsbegehren zu
machen (siehe Infokasten). Denn nur
wenn der Klinkverbund erhalten
bleibe, werde das Krankenhaus
Füssen schnell einen modernen Bet-
tentrakt erhalten.

Zweite Bürgermeisterin Uschi
Lax (CSU) hatte in einem Eilantrag
das Kommunalparlament aufgefor-
dert, sich eindeutig vor dem Klinik-
entscheid zu positionieren: „Es ist
ein sehr komplexes Thema. Viele
Bürger wissen nicht genau, um was
es geht.“ Daher sei es wichtig, dass
der Stadtrat sich vor der Abstim-
mung äußere.

Diese Äußerung war eindeutig
und einstimmig: Quer durch alle
Fraktionen sprachen sich die Stadt-
räte dafür aus, das Ratsbegehren zu
unterstützen. Wie berichtet, sollen
demnach Füssen (ohne Geriatrie, sie
wandert nach Marktoberdorf ab)

und Kaufbeuren als Akutkranken-
häuser mit einem breiten Angebot
für Patienten erhalten bleiben, die
Häuser in Marktoberdorf, Buchloe
und Obergünzburg werden zu Spe-
zialkliniken. Die Ostallgäuer Kli-
nik-Standorte könnten nur im Ver-
bund mit Kaufbeuren überleben,
waren sich die Ratsmitglieder einig.
Zudem bestehe nur in diesem Ver-
band die Chance, dass der Betten-
trakt in Füssen schnell modernisiert
wird. Daher müsse man für den
Verbund und damit für das Ratsbe-
gehren stimmen, empfahlen die
Kommunalpolitiker geschlossen den
Bürgern. Dafür wollen sie auch in
den kommenden Tagen kräftig die
Werbetrommel rühren. (hs)

„Wenn wir aus dem
Verbund aussche-
ren, hat das unab-
sehbare finan-
zielle Folgen für
den Landkreis.“

Zweite Bürgermeisterin Uschi Lax (CSU)

Der Stadtrat appelliert an alle Wahl-
berechtigten in Füssen, am 12.
Februar für den Fortbestand des Kli-
nikverbundes zu stimmen und da-
mit für das Ratsbegehren. Doch ist
der Stimmzettel aus Sicht mancher
Kommunalpolitiker für die Wähler
unübersichtlich. In der Debatte
wurde daher deutlich gemacht, wo
man seine Kreuzchen machen
muss, will man der Wahlempfehlung
des Stadtrates folgen:
! Bürgerentscheid 1: Erhalt der vier
Kreiskliniken – Austritt aus dem
Kommunalunternehmen. Hier rät der
Stadtrat, mit Nein abzustimmen.
! Bürgerentscheid 2 (Ratsbegeh-
ren): Erhalt aller fünf Klinik-
Standorte – Fortführung des Kom-
munalunternehmens. In diesem
Fall plädiert das Gremium für ein kla-
res Ja.
! Stichfrage: Hier empfiehlt der
Stadtrat den Füssenern, ihr Kreuz
bei „Fortführung des KU“ zu machen.

Empfehlung des Rats

Redaktion Füssen:
Telefon (0 83 62) 50 79-71
I E-Mail: redaktion.fuessen@azv.de

So erreichen Sie uns

Füssen/Weißensee „Wir Weißenseer
lassen uns einen der schönsten Plät-
ze nicht kaputtmachen!“ Erneut hat
Gabriel Guggemos (Füssen-Land)
im Stadtrat die Pläne für den Klima-
pavillon im Ruhegarten beim Pfarr-
hof scharf kritisiert. Er soll im Zuge
des Projektes „gesundheitstouristi-
sche Perlenkette Füssen“ heuer rea-
lisiert werden. Bürgermeister Paul
Iacob (SPD) kündigte an, Touris-
mus-Chef Stefan Fredlmeier werde
den Kommunalpolitikern ein Modell
des Pavillons erläutern. Dann werde
man sehen, dass es sich um eine
„ganz bescheidene Sache“ handele.

Wie berichtet, soll die gesund-
heitstouristische Infrastruktur in
Hopfen am See und Weißensee in
diesem Jahr aufgewertet werden. Zu
den Projekten gehört der Weißen-
seer Klimapavillon, in dem sich Be-
sucher ausruhen und informieren
sollen. Eigentlich müsste der Bau
schon lange stehen: Denn er war Be-
dingung dafür, dass der Ortsteil im
Jahr 2006 zum Luftkurort erhoben
wurde. Doch der Standort war von
Anfang an umstritten – und ist es
noch immer, sagte Guggemos: „In
Weißensee herrscht die Meinung
vor, dass wir das im Ruhegarten
nicht wollen.“ Deshalb solle man ei-
nen anderen Platz suchen. Das emp-
fahl auch Magnus Peresson (UBL):
„Wenn die Weißenseer diesen
Standort nicht wollen, wäre es ver-
dammt unklug vom Stadtrat, ihn
durchsetzen zu wollen.“

Iacob: „Kein Weißensee 21“
Bürgermeister Iacob versuchte, die
Gemüter zu beruhigen. In Gesprä-
chen mit der Kirche habe man grü-
nes Licht für den Standort bekom-
men, zumal es sich ja eher um ein
kleines Bauwerk handele. „Ich den-
ke, wir kriegen kein Weißensee 21“,
meinte er in Anspielung auf die Bür-
gerproteste in Stuttgart. Allerdings
will Iacob Tourismus-Chef
Fredlmeier bitten, das Modell des
Klimapavillons vorzustellen. (hs)

Standort für
Klimapavillon
in der Kritik

Ruhegarten umstritten

Nicht in seiner Dienstkleidung, dem schwarzen Ta-
lar, präsentierte sich der evangelische Pfarrer Joa-
chim Spengler (rechts) bei der traditionellen Mitar-
beiterfeier im „Haus der Begegnung“. Zusammen
mit dem Pfarrerehepaar Ilka und Andreas Huber
hatte er ein buntes Unterhaltungsprogramm zusam-

mengestellt. Als Quizmaster machte Spengler nicht
nur eine gute Figur, auch als Zeichner stellte er seine
Fähigkeiten vor. Viel Applaus ernteten auch die Mit-
glieder des Kirchenchors (links), die begleitet von
Organist Wolfgang Pröbstl Gesangsszenen aus dem
Film „Sister Act“ zum Besten gaben. Foto: Uwe Claus

Singende Nonnen und ein Pfarrer als Quizmaster

Wasenmoos: Urteil wird heute bekannt gegeben
Füssen/Augsburg Die Füssener Wa-
senmoosler erlebten gestern ein Dé-
jà-vu: Wie bei vergangenen Termi-
nen gibt das Augsburger Verwal-
tungsgericht erst heute bekannt, ob
die gestern verhandelten vier Kla-
gen (wir berichteten) abgewiesen

werden oder nicht. Doch für
Rechtsanwalt Dr. Bernd Tremml,
der die Wasenmoosler vertritt,
stand bereits gestern fest: „Auch
diese Klagen werden scheitern.“

Kläger Harald Vauk, der sich ei-
nen eigenen Rechtsanwalt an die

Seite holte, lenkte gestern ein: Er
will einen Vertrag mit dem Land-
ratsamt schließen, der für Hauptge-
bäude auf seinem Grundstück eine
Übergangsfrist von 14 Jahren und für
Nebengebäude von neun vorsieht
(ausführlicher Bericht folgt). (dr)


